
Micropsalis papyracea

aus der

Hhciiiischen itraiinkohlo.

Von

Herniaiiii von Mever.

Taf. II. Fig. 14 - 17.

Vor acht Jahren wurde ich durch die Taf. II. Fig. 14 ahgcl)ildete Versteinerung in

der Sanunlung der Universität Bonn auf einen kleinen langschwänzigen Krehs aufmerksam,

der der Kheini.schen Braunkolile zusteht, und über den ich nunmehr im Stande bin Näheres

mitzuthcilen. Besagtes Stück rührt aus der I'apierkolile von l^)tt im Siebengebirge her.

Das Thier ist mit schwach gebogenem Abdomen im l'rofil entblüsst. Im folgenden Jahre

thcilte mir Herr liathsherr Peter Merian aus der Sammlung zu Basel zwei ebenfalls zu Kott

gefiuideiie Exemplare ilieses Krebscliens mit, von denen ich das bess.ser erhaltene Fig. 15

altgcbildft habe. Aber erst vor einem Jahre setzte mich Herr Berghauptmann von Dei-hen

in Bonn durch das aus der Braunkohlengmbe Stöschen iui 1-iiiz am Rhein herrührende E.\em-

plar Fig. H> in den Stand, genauere Aufschlüsse zu gewinnen. Es ist dies unstreitig eines

der wichtigsten Exemplare von diesem Thier und einer genaueren Darlegung werth.

Di»- Bückengegend erlitt starke B(;8chädigung und lässt dahiT ihre BeschattVnheit nicht

mehr erkennen. Die Füsse des ersten l'aars sind mit geiitfneten Schi ren nach vorn gerich-

tet, die übrigen Füsse abwärts, bis auf einen , der an der rechten Seite mehr hiiit« rwärts

oaspestreckt erscheint. Die inneren Antennen ziehen nach vom, von den äusseren ist die

rechte nach hinten umgesc-hlagen , die linke nach aussen gerichtet.

Thorax, Abdonii-n und Schwanzklappe wt-nlen zusammen 0,025 Länge gemessen

liab<-n. l'eber da« vordere Ende des Thoraxes war kein Aufschluss zu gewinnen. Die i-in-

zclnen Abdiduinal-Scgmente , deren Zahl sich an den früher unfersuthtm Exemplaren tmf .mcIis,

mit dem unpaarigen Theil der S(hwanzkla|ipe auf sieben licrau.sstelltc , waren hier niiht mehr
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zu unterscheiden. Die etwas eingezogene Schwanzklappe besteht aus schmalen Flossen. Von

den in Länge und Stärke kaum verschiedenen Füssen ist das erste Paar mit schwachen,

gleichgrossen Scheren bewaffnet. Die beiden Scherentheile sind dünn fingerförmig, fast

gerade
,

glatt und von gleicher Länge, die ungefähr so viel betrug, als das vorletzte Glied ohne

Scherenfortsatz, das in dieser Strecke etwas gequollen erscheint. Das kurze Glied ist sehr

kürz und spitzt sich nach dem langen Gliede hin zu , das eben so mager ist als in den fol-

genden Füssen , was sogar gegen die Schere , die doch gering ist , auffällt. Ueber die Be-

waffnung des zweiten Fusses war kein Aufschluss zu erlangen , die folgenden Füsse waren

mit einem kurzen, nageiförmigen Endgliede versehen. Das vorletzte und lange Glied sind

in diesen Füssen mehr von gleicher Länge. Die inneren Fühler bestehen je aus einem Paar

Fäden von der ungefähren Länge des Thoraxes oder einem Drittel der Länge der etT\'as

stärkeren einfachen äusseren Fühler. Die Glieder der Fäden sind kürzer als breit.

Aus einer festeren schieferigen l^raunkohle besitzt Herr v. Dechen noch den Fig. 17

dargestellton, scharfen, schwärzlich braunen Abdruck eines kaum halb so grossen Krebschens,

das die Jugend derselben Species seyn wird. Die Flossen der Schwanzklappe waren auch

hier schmal. Vom ersten Fuss wird die Schere deutlich erkannt; ich habe sie vergrössert

wiedergegeben. Sie gleicht der Schere im grösseren Krebschen, mit dem auch die übrigen

Füsse Aehnlichkeit besitzen. Vorn glaubt man den Anfang von zwei fein gegliederten Füh-

lern wahrzunehmen , die nach unten und hinten gerichtet waren und die äusseren seyn werden.

Diese Mittheiluno; Avar zum Druck vorbereitet und die Tafel mit den Abbildungen

bereits fertig , als Herr Dr. Krantz in Bonn mich mit einer Zusendung von über 50 Stück

Krebschen von Rott , die wohl sämnitlich derselben Species angehören werden , erfreute. Es

ergeben sich daran einige weitere Aufschlüsse. Was die Grösse anbelangt , die durch eine

so reiche Anzahl sich nunmehr mit Sicherheit für dieses Thier festsetzen lässt, so befand

sich darunter kein Exemplar, das merklich grösser wäre, als das von mir Fig. 14 abgebildete;

auch war keines von der Kleinheit wie das Fig. 17 dabei. Das Tliior wurde in den verschie-

densten Tragen verschüttet, woher es auch rührt, dass es auf die verschiedenste Weise ent-

blösst erscheint. Bisweilen sollte man kaum glauben, dieselbe Species vor sich zu haben.

Ist das Thier mehi* gestreckt im Profil entblösst , so verräth es die auttullendste Aehnlichkeit

mit Garneelen; der Kücken des vorn sich ausspitzenden Thoraxes ist schwach gewölbt, eine

zweite Wöl])ung bildet im l'rofil der grössere vordere Theil des Abdomens, während der

hintere Theil mit dem Schwänze oder der Schwanzklappe unter geraderem Abfall auffallend

dünn oder mager sich darstellt. Die geperlte Rückenlinie, Avelche ich an den Exemplaren

Fig. 14 und 15 wenigstens in der vordem Hälfte des Thoraxes wahrzunehmen glaubte, habe

ich nicht weiter bestätigt gefunden.

Bei den rein im Profil entblössten Exemj)laren überzeugt man sich , dass der Thorax

vorn in eine längere tieine Spitze ausgeht. Selbst mit dieser nur selten sich rein darstellenden

3*
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Zuspitzung verhält sich gewölinlich die Länge <ks Tlioraxes zu der dahinter folgenden

Sti-ecke des Krehses wie 2:.i. l)iese hintere Strecke bestellt aus sieben St-ginenten , wo

dium das siebente den mittleren oder unpaarigen Theil der Schwanzklappe bildet. Von den

sechs Abdoniinal-Seginenten ist das erste das kürzeste, das dritte kaum länger als du> zweite,

das vierte und füntle nur wenig kihzer al.> das zweite, das sechste ein wenig länger als das

iiintle und nur wenic kürzer als siebente. Die Abdoniinal-Seginente endigen aussen mit einem

sUunpf gerundeten Lappen, der am zweiten Segment am grössten und dabei länger ist, als

das Segment dem er angehört. Die Flossen der Schwanzklapjie besitzen fast gleiche Länge, sie

sind schmal, lansr blattförmig, wobei die unpaarige Flosse nach vorn, die paarigen hinterwärts

ein weni" an IJieite zunehmen. Die äussere Flosse scheint am äussersten Ende (|uergethcilt,

einen kleinen querovaleu Endtheil bildend, der durch umnerklich geringere Hreite an der

äusseren hinteren Ecke der Flosse ein kleines stumpfes Zähnchen veranlasst, gegen das hin

der gerade Aussenrand der Flosse gekielt erscheint. Dieses Eckzälmchen ist aber nicht bei

allen Exemplaren mit gleicher Deutlichkeit ausgebildet; auch glaubt man bisweilen keine Spur

von einer Quertheilung wahrzunehmen. Die unpaarige Flos.se scheint in der Mitte .scliwach

gekielt, und in der schwachen Rinne zu beiden Seiten werden in ungefähr gleicliem Ab.stande

zwei Wärzehen oder (irübelien hinter einander gelegen haben. Der Krebs scheint fast ganz

gl"tt.

Von den Gliedern des Stammes der Innern Antennen sind wenigstens die beiden

vordem kaum länger als breit. Ein blattartiger Fortsatz scheint vorhanden. Dieser zeichnete

sich alsdaim durch eine lange, ungemein schmale Form aus. Für die Sjjitze oder den Schnabel

des Thoraxes kann dieser Theil nicht gehalten werden, da er an Exem])laren sie!» vnrfmdet,

woran der Schnabel vorhanden ist; auch liegt dieser Fortsatz weiter aussen, und an einem

Exemplar konnte man n(jch .sehen , dass er wirklich bis in die Gegend des Stanunes der

Autemien zurückfüint.

Selb.st an den Füssen de> ersten Paares stellen sich die Scheren selten mit der

Deutlichkeit dar, wie in dem Fig. Di abgebildeten Exemplar, das noch immer eines iler wich-

tigsten i-tt. An euiem Krebse glaubt man sicli auch überzeugen zu können, dass das zweite

Paar Füsse mit einer freilich weit schwächeren luid kürzeren Schere versehen war. An einigen

Exenjplaren erkennt man auch kurze, feine Abd<iminal-I'"üs.se.

Hei diesen Aufschlü.s.sen hält es gleichwoid schwer, den Krebs sicher zu bestinunen.

Die zarteren Theile, auf denen gegenwärtig die ('lassilication der lebenden Crustaceen beruht,

sind entweder gar nicht, oder nur nnvollkonunen überliefert. Zu den .\st<icinen kann das

Thier nicht wohl gehören. Es zeichnet sich namentlich von dem typischen Astacus Huviatilis

durch geringere Grösse , durch geringere Scheren an den Füssen des ersten Piuirs , .so wie

dadurch aus, dass die Füsse des dritten Paars nicht mit einer Schere, sondern mit einem

kurzen nagelfönnigen Gliede versehen waren. Auch sind die Schwarr/.tlo.ssen zu spitz. Im
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ganzen Habitus besteht dafür mehr Aehnlichkeit mit den Garneelen, in der Beschaffenheit der Füsse

mit Fakemoii paucidens (Fauna Japonica. Crustacea, p. 170. t. 45. f. 11) und P. latirostris

(f. 12). Der lange, schmale, blattförmige Fortsatz an den Antennen würde den Garneelen

ebenfalls zusagen. Eine reine Süsswasser-Formation, wie die der Rheinischen Braunkohle, steht

dem Vurkommen von Garneelen nicht mehr im Wege , seitdem dieselben in den Flüssen Frank-

reichs und bei Oran , so wie in den unterirdischen Gewässern in Krain , ausser allem Zusam-

menhange mit dem Meere, lebend nachgewiesen sind. Ich habe diesen kleinen tertiären Lang-

schwänzer vorläufig mit dem Namen Micropsalis j)apyracea bezeichnet.

Dasselbe Krebschen scheint in dem gleichalterlichen Polirschiefer zu Kutschlin in Böh-

men verschüttet zu liegen, woraus ich früher schon (Palaeontographica, II. 1852. S. 44. t. 10.

f. 1. 2) zwei weniger gut erhaltene Exemplare veröffentlicht habe.
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